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Vorwort


Das Buch »Die Republik Moldau – Geschichte, Politik« bietet einen tiefgehenden Einblick in die wechselvolle Geschichte und die komplexe politische Landschaft eines Landes, das seit dem russischen Überfall auf die Ukraine 2022 zunehmend ins Rampenlicht der internationalen Aufmerksamkeit gerückt ist. Inmitten der geopolitischen Spannungen zwischen Russland und Westeuropa kämpft die Republik Moldau – auch bekannt als Moldawien oder ehemals Bessarabien – um ihren Weg nach Europa und eine demokratische Zukunft.


Mit einer Bevölkerung von knapp 2,5 Millionen Menschen und einer strategischen Lage an den Grenzen zur Ukraine und Rumänien steht Moldau im Zentrum der Interessen der Europäischen Union. Die Bedrohung durch Russland und die ungelösten inneren Konflikte, insbesondere in den Regionen Transnistrien und Gagausien, stellen das Land vor immense Herausforderungen auf seinem Weg zur Transformation von einer ehemaligen Sowjetrepublik zu einer Demokratie nach EU-Standards.


Das Buch beleuchtet die historischen Wurzeln Moldaus, die ethnischen Spannungen, die deutsche Vergangenheit und das aktuelle politische System des Landes. Es analysiert die schwierigen Bedingungen, unter denen Moldau seine europäischen Ambitionen verfolgt, und bietet fundierte Perspektiven auf die zukünftige Entwicklung des Landes.


Dieses Werk richtet sich an ein breites Publikum – von politisch interessierten Lesern über Historiker bis hin zu Entscheidungsträgern, die einen detaillierten Überblick über die geopolitische Bedeutung der Republik Moldau erhalten möchten. Es füllt eine Lücke in der deutschsprachigen Literatur, indem es eine Region Europas ins Zentrum rückt, die bisher wenig Beachtung gefunden hat, jedoch zunehmend an Bedeutung gewinnt.





	Königsdorf, im Dezember 2024.

	Karl Weinhuber














1. Einleitung


1.1 Die geopolitische Bedeutung der Republik Moldau


Die Republik Moldau liegt geografisch in der Mitte Europas, wird jedoch oft zu Osteuropa gezählt. Ihre strategische Bedeutung ergibt sich aus ihrer Pufferlage zwischen NATO und der GUS, sowie Russlands Einfluss, insbesondere durch die Unterstützung des Konflikts in Transnistrien. Moldau ist wirtschaftlich schwach und hat wenig Rohstoffe, weshalb große Staaten wenig ökonomisches Interesse zeigen. Das Land ist politisch verletzlich, was durch das negative Image im Westen verstärkt wird. Die geostrategischen Schlüsselprobleme umfassen Grenzfragen, die transnistrische Frage und Herausforderungen in Süd-Bessarabien.


Die wichtigsten Herausforderungen für die nationale Sicherheit der Republik Moldau


Die Republik Moldau steht vor erheblichen Herausforderungen für ihre nationale Sicherheit. Diese resultieren aus begrenzten natürlichen Ressourcen, unzureichenden Reformen und ihrer geopolitischen Lage als Pufferzone zwischen der EU und den Interessen Russlands. Die Bedrohungen für die Sicherheit des Landes sind vielfältig und umfassen sowohl interne Faktoren, wie territoriale Konflikte und eine schwache nationale Kohäsion, als auch externe Bedrohungen, wie die Abhängigkeit von Energieimporten und die Nutzung des Landes für illegalen Handel.


Auf dem relativ kleinen Territorium der Republik Moldau gibt es drei bedeutende territoriale Konflikte: den transnistrischen, den südbessarabischen und den moldauisch-ukrainischen. Diese Konflikte sind miteinander verknüpft und beeinflussen sich gegenseitig.


Der transnistrische Konflikt ist von geopolitischer Natur. Trotz der ethnischen Vielfalt in Transnistrien hat der Konflikt keine ethnischen Wurzeln. Vielmehr nutzt Russland die Nostalgie für die Sowjetzeit und pro-slawische Gefühle, um die transnistrische Pseudostaatlichkeit zu stützen. Solange dieser Konflikt ungelöst bleibt, bleibt die Republik Moldau unter russischem Einfluss gefangen und kann keine unabhängige Außenpolitik verfolgen. Die Dnjestr-Region, das Gebiet zwischen dem Dnjestr-Fluss und der Ukraine, wird oft als das »schwarze Loch Europas« bezeichnet und stellt aufgrund von Waffen-, Drogen- und Menschenhandel eine ernsthafte Bedrohung für die nationalen Interessen der EU dar.


Der südbessarabische Konflikt involviert mehrere Akteure, darunter Moldau, Gagausen, Bulgaren sowie die Ukraine und die Türkei. Die Gagausen und Bulgaren sind die einzigen ethnischen Minderheiten, die in Moldau relativ geschlossen leben. Ihre Präsenz stellt ein geopolitisches Risiko dar, besonders in einem peripheren Gebiet, das von externen Staaten unterstützt wird.


Der moldauisch-ukrainische Konflikt überschneidet sich mit den anderen beiden und hat historische Wurzeln in den Grenzänderungen von 1940. Die stillschweigende Unterstützung der Ukraine für die Sezession Transnistriens hat die Beziehungen zwischen Kiew und Chișinău belastet.


Zusätzlich zu diesen territorialen Konflikten ist Moldau von internen Spannungen betroffen, die durch unionistische Bewegungen verschärft werden. Diese Bewegungen plädieren entweder für eine Vereinigung mit Rumänien oder für die Wiederherstellung einer eurasischen Union. Während die Vereinigung mit Rumänien eine potenzielle Bedrohung der regionalen Stabilität darstellt, ist die »euroasiatische Option« eine noch größere Gefahr für Moldaus Souveränität.


Energieabhängigkeit ist eine weitere große Herausforderung für Moldau. Das Land ist stark auf Energieimporte aus Russland und der Ukraine angewiesen, was seine nationale Souveränität erheblich einschränkt. Die Regierung hat es bisher versäumt, eine diversifizierte Energieversorgung aufzubauen, was Moldau in eine gefährliche Abhängigkeit von Russland bringt. Derzeit arbeitet Moldau intensiv daran, dies zu verändern.


Fazit: Die Republik Moldau steht vor einer Vielzahl von sicherheitspolitischen Herausforderungen, die sowohl intern als auch extern bedingt sind. Der ungelöste transnistrische Konflikt, die geopolitische Instabilität in Südbessarabien und die Abhängigkeit von Energieimporten machen das Land anfällig für externe Einflüsse und untergraben seine Souveränität. Eine Lösung dieser Probleme ist entscheidend für die Zukunft des moldauischen Staates.


1.2 Die Daten der Republik Moldau


Grunddaten:


Staatsname: Republica Moldova – Republik Moldau


Staatsform: Parlamentarische Republik


Staatsgebiet: 33.850 km2


(Gagausien 1.848 km2; Transnistrien 4.163 km2)


Bevölkerung: 2.490.000 Einw.,


ohne Transnistrien mit 305.000 Einw. = 83,3 Einw./km2


(Einw.-Zahl Gagausiens: 117.171 Einw


Hauptstadt: Chişinău mit 550.806 Einw.; gleichnamiges Munizipium: 672.965 Einw.


Weitere größere Städte: Bălţi 90.501, Cahul 23.903, Ungheni 25.196, Soroca 19.093, Orhei 18.232,


Comrat (Hauptstadt Gagausiens) 20.165 Einw.


Transnistrien: Tiraspol (Hauptstadt) 128.000, Bender 83.700, Rîbniţa 44.700 Einw.1
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1 https://www.bmz.de/de/laender/moldau#anc=id_154026_154026


2 http://www.geo-ref.net › mda









2. Die Historischen Wurzeln der Republik Moldau


Stefan Ihrig schreibt in seinem Buch »Wer sind die Moldawier?«:


»Moldova-geschichtslos oder zu viele Geschichten? Im Jahr 2002 bemerkte der damalige Premierminister Moldovas Vasile Tarlev, dass die Mehrheit der unabhängigen Staaten ihre eigene Geschichte habe, nur Moldova nicht. Moldova-ein Land ohne Geschichte? Eine unwahrscheinliche Behauptung, doch soll sie, seiner Absicht nach, ausdrücken, dass »man« sich noch geeinigt habe, welche Geschichte die Geschichte denn die der Republik Moldova sein solle.3


Der Umgang mit der Geschichte ist auch immer im Zusammenhang mit dem kollektiven Gedächtnis der Bevölkerung des Landes in Vergangenheit und Gegenwart zu betrachten. Als die Republik Moldau 1991 in den heutigen Grenzen unabhängig wurde, War es mit einem nicht unerheblichen Identitätsproblem belastet. Das Gebiet besaß in der Zeit, in denen Nationen erwachten, gegründet und gebaut wurden, im 19 Jahrhundert, keine eigenen Strukturen, keine starke nationalisierte Intelligenzija und auch keine eigene bedeutende nationalistische oder nationalisierende Bewegung.


Die Wlachen (später Walachen) waren Wanderhirten die aus den Karpaten Ende des 12 Jahrhundert in die Ebene zogen und sich zwischen Donau und dem Dnjestrs niederließen. Die Wlachen fanden dort ein Gebiet das von den Slawen wegen der Angriffe der aus Südrussland kommenden altaischen Nomaden aufgegeben wurde. Daraus wurden später die rumänischen Fürstentümer Moldau und Walachai gebildet.4


2.1 Moldawien als Teil des Osmanischen Reiches und Russlands


Das Fürstentum Moldau erreichte seine größte Ausdehnung Mitte des 15. Jahrhunderts unter Fürst Ștefan cel -Mare (1457-1505), dessen Erbe bis heute im kollektiven Gedächtnis der Moldauerinnen und Moldauer verankert ist. Damals erstreckte sich das Fürstentum bis zum Schwarzen Meer und war eine bedeutende Handelsdrehscheibe zwischen Ostmitteleuropa und dem pontisch-kaspischen Raum. Diese Position verlor es 1538, als es nach der osmanischen Invasion den Südosten an das Osmanische Reich abtreten musste und zu einem osmanischen Vasallenstaat wurde. Obwohl die innere Autonomie formal erhalten blieb, forderten die Osmanen Tribut und hatten starken politischen Einfluss, einschließlich der Bestätigung oder Einsetzung der Thronfolger durch Konstantinopel. Oftmals wurden griechische Herrscher eingesetzt, was zu einer ethnischen Durchmischung der Elite führte und das Griechische zur Verwaltungssprache machte.


Ab dem späten 17. Jahrhundert zeigte sich die Schwäche des Osmanischen Reiches, und das Fürstentum Moldau wurde wiederholt von österreichischen und russischen Truppen besetzt. Trotz der osmanischen Oberherrschaft nahm der Einfluss Russlands und anderer europäischer Staaten zu. Der Frieden von Küçük Kaynarca 1774 gewährte Russland innenpolitisches Mitspracherecht in Moldau und der Walachei, obwohl die osmanische Oberhoheit formell anerkannt blieb. 1775 trat Österreich die Bukowina ab, und 1812 verlor Moldau das Gebiet östlich des Prut und der Donau an das Russische Reich, das es Bessarabien nannte. Schließlich wurde das verbliebene Territorium Moldaus 1859 mit der Walachei vereint und 1862 in Rumänien umbenannt.


2.2 Die Bessarabische Frage bis 1918


Bereits nach dem Friedensvertrag von Jassy 1792 erreichte die russische Grenze den Dnjestr. Ein Geheimabkommen zwischen Russland und der Habsburger Monarchie 1794 wurde die Aufteilung beschlossen. Die rumänischen Fürstentümer Walachei und Moldau sollten den Türken genommen werden und Russland zugeteilt werden.5 Beide Fürstentümer waren Opfer und Vassallen des osmanischen Reiches, Russlands und der Habsburger Monarchie. Der Begriff «Bessarabien« so wie wir ihn kennen war erst nach dem Bukarester Frieden vom 28.Mai 1812 verwendet worden. Das Gebiet zwischen den Flüssen Dnjester und Pruth, dass früher zum rumänischen Fürstentum Moldau gehörte wurde nun so benannt. Der Name kommt von der walachischen Fürstenfamilie Basarab. Das Gebiet zwischen Dnjestr, Pruth, Donau und dem Schwarzen Meer wurde dem russischen Zar 1812 zugesprochen. Cusco und Sarov schreiben im »Handbuch der Republik Moldau« folgendes:


»Bessarabien war eine multiethnische Peripherie des Russischen Reichs. Die Prozesse, die im 19.jahrhundert schließlich zu einer spürbaren Veränderung der ethnischen Bevölkerungsstruktur führten, waren nicht nur durch die systematische Kolonisierung durch den russischen Staat (insbesondere im Süden von Bessarabien), sondern auch durch spontane Einwanderungswellen bedingt.«6


Der Frieden von Bukarest 1812 war ein Wendepunkt in der Geschichte der Region, insbesondere für Moldau und Bessarabien. Er ermöglichte es Russland, seinen Einfluss weiter nach Westen auszudehnen, schwächte das Osmanische Reich und führte zu langfristigen territorialen und politischen Veränderungen, die bis ins 20. Jahrhundert hinein Wirkung zeigten. Die Abtretung Bessarabiens von den Moldaufürsten, zu den es über 400 Jahre gehörte, an Russland (Neu-Russland) hatte weitreichende Konsequenzen für die Region, insbesondere in Bezug auf die nationale Identität und die geopolitische Lage bis heute.


Friede von Bukarest, 1812 7


[image: ]


2.3 Unabhängigkeit und politischer Wandel in Bessarabien 1917-1918


Politische Selbstständigkeit wurde kurz nach dem Zerfall des Russischen Reiches erreicht. Im Revolutionsjahr 1917 erlangte Bessarabien kurzzeitig politische Selbstständigkeit. Im April gründeten rumänische Intellektuelle die Nationale Moldauische Partei (Partidul Naţional Moldovenesc), die sich für die Vereinigung aller Rumänen einsetzte und eine Schlüsselrolle in der politischen Zukunft Bessarabiens spielte. Auf Druck der Nationalen Moldauischen Partei wurde ein Landesrat (Sfatul Țării) gebildet, der von Rumänen dominiert war (70 % Rumänen, 30 % Nichtrumänen). Bei der ersten Sitzung am 4. Dezember 1917 traten Spannungen zwischen den ethnischen Gruppen zutage.


Am 15. Dezember 1917 proklamierte der Landesrat die Autonomie Bessarabiens als Moldauische Demokratische Republik innerhalb der Russischen Sowjetrepublik. Es wurden eine Regierung ernannt, allgemeines Wahlrecht und Minderheitenrechte versprochen sowie eine Landreform angekündigt, die die Kolonisierung Bessarabiens untersagte.


Mit der Auflösung der Ostfront strömten russische Truppen nach Bessarabien und verursachten nahezu anarchische Zustände. Der Landesrat, der um seine Macht fürchtete, beriet am 4. Januar 1918 über die Bitte um rumänische Militärhilfe. Am 20. Januar 1918 beschlossen einige Mitglieder unter konspirativen Bedingungen, rumänische Einheiten anzufordern. Tatsächlich hatte die rumänische Regierung bereits am 12. Januar 1918 die Intervention in Bessarabien vorbereitet, und am 20. Januar marschierten rumänische Truppen ein.


Am 6. Februar 1918 erklärte der Landesrat die Unabhängigkeit Bessarabiens von Russland. In einem geheimen Zusatzprotokoll des Friedensvertrags von Buftea (Rumänien) sicherten die Mittelmächte Rumänien freie Hand in Bessarabien zu. Am 9. April 1918 stimmte der Landesrat unter dem Druck hochrangiger rumänischer Regierungsvertreter der bedingten Angliederung an Rumänien zu. Am 10. Dezember 1918 folgte schließlich die bedingungslose Annexion Bessarabiens durch Rumänien.


Der östlich des Dnjestr gelegene schmale Landstreifen, bekannt als »Transnistrien«, hat historisch nie zu rumänischem Gebiet gehört. Im Gegensatz zu Bessarabien und der Bukowina war Transnistrien nie Teil eines rumänischen Staates, und anders als in Bessarabien stellten die Rumänen dort nie die Bevölkerungsmehrheit.


2.4 Bessarabien von 1918-1940 als Teil »Großrumäniens«


Die Zwischenkriegszeit sehen die Rumänisten als »goldenes Zeitalter« und als Zeit »der Vereinigung aller Rumänen«. Dagegen betrachten die Moldovenisten diesen Zeitabschnitt als »die rumänische Besatzung«8


Nach dem Ersten Weltkrieg konnte Rumänien sein Territorium und seine Bevölkerung nahezu verdoppeln, indem es die von Rumänen bewohnten Gebiete Ostungarns, die österreichische Bukowina und das vormals zum Zarenreich gehörende Bessarabien annektierte. Die neue Ostgrenze Rumäniens, die sich nun bis zum Djnestr erstreckte und von der internationalen Gemeinschaft nur teilweise anerkannt wurde, sollte unter anderem als Abgrenzungszone gegen Russland dienen.


»Die Bevölkerung Bessarabiens erhoffte sich Vorteile vom Anschluss an Rumänien und den in der Verfassung von 1923 verankerten Grundrechten. Eine Agrarreform brachte jedoch weniger Land als erwartet, und die wirtschaftliche Lage verschlechterte sich zunehmend. In den 1920er Jahren wanderten mehr als 10.000 Menschen, vor allem Bauern und Bulgaren, nach Brasilien aus. Politische und administrative Unzufriedenheit wuchs, insbesondere durch den starken Zentralismus und die Vernachlässigung der peripheren Region. Die Industrialisierung kam kaum voran, und Teile der bessarabischen Elite begannen, sich gegen die Zustände zu wehren.


Bessarabien war 1930 eine der Regionen mit dem höchsten Minderheitenanteil: Neben 56,2 % Rumänen lebten dort 12,3 % Russen, 10,9 % Ukrainer, 7,1 % Juden, 5,7 % Bulgaren, 3,4 % Gagausen und 2,8 % Deutsche. Das zaristische Erbe war hinderlich für die rumänische Nationalstaatsbildung. Die Regierung setzte auf eine immer radikalere Rumänisierung, wobei Minderheiten Loyalitätsdefizite und »fremde« Interessen vorgeworfen wurden. In den 1930er Jahren gewannen rechtsradikale Parteien zunehmend an Einfluss, insbesondere gegen die jüdische Bevölkerung, die bereits seit 1919 vor den Pogromen in der Ukraine nach Bessarabien gekommen waren.«9


»Von den ursprünglichen Bedingungen, die seitens Bessarabiens an Rumänien für den Zusammenschluss formuliert wurden – etwa die Beibehaltung des Autonomiestatus und die Durchführung einer Bodenreform – fanden im monarchistischen System Rumäniens wenige Anklang, was letztlich bis zur Auflösung des Landesrats führte und zur endgültigen Aufgabe jedweder Autonomie durch die Verfassung von 1923. Lediglich die Besetzung der Minister erfolgte nach einem regionalen Verteilungsschlüssel. In der Folgezeit der frühen zwanziger Jahre lässt sich eine ‚Rumänisierung»des öffentlichen Dienstes feststellen. Durch Vereidigung auf den rumänischen König und eine Sprachprüfung im Rumänischen sollten die Beamten auf zentralistischen Kurs gebracht werden – eine Handlung der sich insbesondere in Bessarabien die relativ hohe Anzahl an russischen Beamten widersetzte, die nach der Vereinigung zunächst übernommen, nun aber entlassen wurden.«10


Bevölkerung Bessarabiens nach Nationalitäten Stand 1930





	

	absolute Zahl

	Prozentsatz





	Gesamtbevölkerung

	2.864.402

	100,0%





	Rumänen

	1.610.757

	56,2%





	Juden

	210.856

	7,2%





	Russen

	351.912

	12,3%





	Ruthenen/Ukrainer

	316.211

	11,0%





	Bulgaren

	163.728

	5,7 %





	Gagausen

	98.172

	3,4%





	Deutsche

	81.089

	2,8%





	Andere

	39.678

	1,4%







Quelle: Recensământul populaţiei din 29 decembrie 1930. Bukarest 1931







3 Ihrig,2008,17


4 Vgl. Haussig,1966,184


5 Vgl. Suga, 1958, 12


6 Cusco, Sarov,2012, 42


7 Hofbauer/Roman,1997, 189


8 Vgl. Ihrig,2008,124-125


9 Vgl. Kührer-Wielach, Suveica,2024, 8


10 Vgl. Mirnow,2012, 69 ff









3. Die Sowjetzeit und der Weg zur Unabhängigkeit


Nach 1917 wurde das »Transnistrien« genannte Gebiet der Ukrainischen Sozialistischen Sowjetrepublik zugeschlagen. Im Jahre 1924 gründete die sowjetische Verwaltung innerhalb der Ukrainischen SSR die sogenannte Moldauische Autonome Sozialistische Sowjetrepublik (MASSR), deren Gebiet Transnistrien mit der Hauptstadt Tiraspol einschloss. Sie umfasste ein Gebiet von rund 8000 Quadratkilometern, die Bevölkerung wurde im Jahre 1938 auf ca. 600000 geschätzt.


3.1 Republik Moldau/Moldawien als Sowjetrepublik 1924-1940


Die Geschichte der MSSR wird sehr unterschiedlich in der Republik Moldau auch von professionellen Historikern wahrgenommen.


Es gibt zwei Lager:


Die Moldovenisten: (Glorifizierung der sowjetischen Zeit)


Die Rumänisten: (Deportationen, Russifizierung von Sprache und Kultur)


Die Autonome Republik bildete ein Dreieck längs des Dnjestr von Soroca (russisch und ukrainisch Сороки Soroki, »Elster«) bis Liman (kurz vor der Dnjestr Mündung). Die Hauptstadt wurde erst Balta (Heute Ukraine) später Tiraspol. Die Moldauische AMSSR war von Anfang an ein künstliches Gebilde. Es gab zwischen Norden und Süden weder Bahn- noch Postverbindungen. Die MASSR wurde geschaffen auf Wunsch der Moskauer Zentralregierung um einen Brückenkopf gegen den Rumänischen Staat zu haben. Petru Negura schreibt dazu:


»Wie alle übrigen Unions- oder autonomen Republiken war auch die MASSR weit davon entfernt, in wirtschaftlicher oder politischer Hinsicht autonom zu sein. Ihre Gründung war ideologisch legitimiert durch angebliche Anwesenheit einer spezifischen ethnischen Gruppe auf ihrem Gebiet: der Moldauer. Aus strategischen und außerpolitischen Gründen von einem Tag auf den anderen geschaffen, wurde sie zum Versuchsfeld einer inkohärenten und widersprüchlichen national- und Kulturpolitik.«11


Eine national-kulturelle Politik wurde mit Misstrauen in Moskau und der Ukraine betrachtet. Es kam immer wieder zu Säuberungen in den Verwaltungs-, Kulturund Bildungsinstitutionen. Die Entstehung der MASSR »ist der Beginn des moldauischen Mythos, der nach dem Zweiten Weltkrieg in der MSSR aufleben sollte«. Die MASSR sollte der Baustein einer neuen Nation, einer neuen Sprache und einer neuen Identität sein. Der Mythos, dass die Bevölkerung in MASSR und in Bessarabien sich von der rumänischen Bevölkerung unterscheidet und dass sie zwei verschiedene Sprachen verwenden, wurde durch unzählige wissenschaftliche Beiträge der russischen Wissenschaftler unterstützt. So sind zwischen 1920er und 1980er über 1500 Veröffentlichungen zu Bessarabien bzw. Transnistrien erschienen. Die Entstehung der MASSR »ist der Beginn des moldauischen Mythos, der nach dem Zweiten Weltkrieg in der MSSR aufleben sollte«. Die MASSR sollte der Baustein einer neuen Nation, einer neuen Sprache und einer neuen Identität sein. Der Mythos, dass die Bevölkerung in MASSR und in Bessarabien sich von der rumänischen Bevölkerung unterscheidet und dass sie zwei verschiedene Sprachen verwenden, wurde durch unzählige wissenschaftliche Beiträge der russischen Wissenschaftler unterstützt. So sind zwischen 1920er und 1980er über 1500 Veröffentlichungen zu Bessarabien bzw. Transnistrien erschienen.


OEBPS/images/cover.jpg
KARL WEINHUBER (HRSG.)

DIE REPUBLIK
MOLDAU

Geschichte und Politik -
Der lange Weg nach Europa






OEBPS/images/16_1.jpg
Flache ca. 34.000 km?
Einwohner ca. 2,7 Millionen

Konflikte:

Transnistrien seit 1991
Gagausien seit 1991

Taraclia (bulgarische Minderheit)

Transnistrien
Flache ca.3500 km?
Einwohner ca.475.000

agausien
Flache ca.1800km?

Vergleich BRD Fliche ca.357.000km? Einwohner ca. 83. Millionen Einwohner ca.134.000

Taraclia






OEBPS/images/15_1.jpg
R
A Donousens
58,7
P
5 D 4 &4
| O M
Drochia Flomesn Y
e Fighesti  69.0 ?
653 N\ A 5" Opden  Sowoanesn
614 /
o?';;— SINGERE! mf::"* A
)
Falesti o b
Fawcsn )
729 Tefenesti
Duaas
S
i ¢
Population Density - Seon
S .&
Hi 2I!M
- < 70 Persons by km* o S ’71
70- 79,9 Persons by km* 5 cimilia ¥ ‘
i 80- 89,9 Persons by km* ' R
90- 99,9 Persons by km? >
. 100 - 109,9 Persons by km? Comn [ 8
110 - 199,9 Persons by km? i TS
- >200 ww Captemir Tjmromuaa
Persons Ut 4
Data Census 2014 Bianian
34
| GeadeIngs
» wr
cha
e

ROMANIA

i






OEBPS/images/21_1.jpg
,,,,,,

£
FURSTENTUM s R

{ MOLDAWIEN J . ... ...
“I‘.::ﬁl‘l:‘l‘l‘i:“ Releh /7,
FURSTENTUM (renditiln 42 rene v
TRANSSILVANIEN / o e e
(ﬂl'."l'ﬁ."C.' Provin2) j P A B ’
- MMV
N\ "2y

FORSTENTUM WALACHEI

(an Osmanisches Reich tridutptiichtig,
von 1418 - 1017)

1812 von RuBland annektiert, . .
E seit 1806 okkupiert 1775 von Osterreich annektiert





OEBPS/nav.xhtml




		Vorwort



		Inhaltsverzeichnis



		1. Einleitung

		1.1 Die geopolitische Bedeutung der Republik Moldau



		1.2 Die Daten der Republik Moldau









		2. Die Historischen Wurzeln der Republik Moldau

		2.1 Moldawien als Teil des Osmanischen Reiches und Russlands



		2.2 Die Bessarabische Frage bis 1918



		2.3 Unabhängigkeit und politischer Wandel in Bessarabien 1917-1918



		2.4 Bessarabien von 1918-1940 als Teil »Großrumäniens«









		3. Die Sowjetzeit und der Weg zur Unabhängigkeit

		3.1 Republik Moldau/Moldawien als Sowjetrepublik 1924-1940



		3.2 Die Auswirkungen des Hitler-Stalin Abkommen und des 2 Weltkrieges

		3.2.1 Das Hitler- Stalin Abkommen



		3.2.2 Auswirkungen



		3.2.3 Die Moldauische Sozialistische Sowjetrepublik 1944-1991















		4. Der Zerfall der Sowjetunion und die Unabhängigkeitserklärung 1985-1991

		4.1 Sprache









		5. Transnistrien – Der ungelöste Konflikt

		5.1 Grunddaten



		5.2 Entstehung des Konflikts



		5.3 Die aktuelle Situation und ihre Auswirkungen auf die Republik Moldau

		5.3.1 Die Sprachsituation















		6. Gagausien-Autonomie und Spannungen

		6.1 Der Weg in die Autonomie









		7. Deutsche Vergangenheit in der Republik Moldau

		7.1 Provinz Bessarabien (1812-1917)



		7.2 Die Deutschen unter rumänischen Herrschaft 1918-1940



		7.3 Zweiter Weltkrieg und Umsiedelung der Deutschen









		8. Die Republik Moldau nach der Unabhängigkeit 1991

		8.1 Die Identitätsentwicklung

		8.1.1 Stefan der Große als Symbolfigur der moldauischen Identität









		8.2 Die Politische Entwicklung

		8.2.1 Die Transformation zur Demokratie









		8.3 Die drei Staatskrisen in der Entwicklung



		8.4 Staatsinstitutionen

		8.4.1 Das Parlament



		8.4.2 Der Staatspräsident



		8.4.3 Die Regierung/Exekutive









		8.5 Wirtschaftliche Herausforderung und soziale Probleme

		8.5.1 Die Energiepolitik der Republik Moldau



		8.5.2 Das Bildungssystem









		8.6 Transformation Gesamt und Betrachtung des Korruptionsindex









		9. Die Rolle der orthodoxen Kirche in der Republik Moldau

		9.1 Religionsgeschichte Moldawiens seit 1821



		9.2 Die Bedeutung der Religion Heute



		9.3 Die Rolle der Kirche in Gagausien und Transnistrien



		9.4 Die Unterschiede der russischen Orthodoxen Kirche und der rumänisch orthodoxen Kirche



		9.5 Der Einfluss auf die Politik und die gesetzliche Verankerung



		9.6 Der taktische Einsatz religiöser Bezüge in den populistischen Mobilisierungsstrategien von PPPDA und PSRM in Moldau









		10. Ethnische und gesellschaftliche Spannungen

		10.1 Die Bulgaren in der Republik Moldau









		11. Die Beziehungen zur Europäischen Union



		12. Russlands Einfluss in der Republik Moldau

		12.1 Das Verhältnis zum Nachbar Ukraine



		12.2 Moldau und die Ukrainekrise









		13. Perspektiven für die Zukunft

		13.1 Moldaus Rolle in der europäischen Sicherheitsarchitektur



		13.2 Die EU-Integration der Republik Moldau bietet Vorteile und Nachteile









		14. Das Migrationsproblem und ihre Auswirkungen / Patricia Dămoc

		14.1 Ursachen der Migration



		14.2 Auswirkungen auf die Wirtschaft



		14.3 Demographische Herausforderung



		14.4 Soziale und politische Auswirkungen









		15. EU-Referendum 2024

		15.1 Vorwurf der Wahlmanipulation



		15.2 Ausblick









		16. NGOs in Moldawien – Eckpfeiler der Zivilgesellschaft/ Guido Schratzer

		16.1 Hauptmerkmale des NGO-Gesetzes in Moldau...



		16.2 Die Anfänge des NGO-Sektors



		16.3 Herausforderungen und Finanzierung









		17. Zeittafel der Geschichte Moldaus



		18. Literaturverzeichnis



		Über die Autoren



		Hinweise



		Impressum









Page List





		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		124



		125



		126



		127



		128



		129



		130



		131



		132



		133



		134



		135



		136



		137



		138



		139



		140



		141



		142



		143



		144



		145



		146



		147



		148



		149



		150



		151



		152



		153



		154



		155



		156



		157



		158



		159



		160



		161



		162



		163



		164



		165



		166



		167



		168



		169



		170



		171



		172



		173



		174



		175



		176



		177



		178



		179



		180



		181



		182



		183



		184



		185



		186



		187



		188



		189



		190



		191



		192



		193



		194



		195



		196



		4











